
Vorspiel	
Was	keiner	wagt,	das	sollt	ihr	wagen	 	 	 	
was	keiner	sagt,	das	sagt	heraus	
was	keiner	denkt,	das	wagt	zu	denken	
was	keiner	anfängt,	das	führt	aus	

Wenn	keiner	ja	sagt,	sollt	ihr’s	sagen	
wenn	keiner	nein	sagt,	sagt	doch	nein	
wenn	alle	zweifeln,	wagt	zu	glauben	
wenn	alle	mi<un,	steht	allein	

Wo	alle	loben,	habt	Bedenken	
wo	alle	spo<en,	spo<et	nicht	
wo	alle	geizen,	wagt	zu	schenken	
wo	alles	dunkel	ist,	macht	Licht	

Das	Kreuz	des	Jesus	Christus	
durchkreuzt	was	ist	
und	macht	alles	neu	 	 	 	 Lothar	ZeneE	
	 	 	 	 	 	
Begrüßung	und	Votum		
Herzlich	willkommen,	in	der	Auferstehungskirche,	
Wie	schön,	dass	Du	da	bist!	
Zusammen	können	wir	Go<es	Liebe	feiern,	
Go<es	Weisheit	und	Go<es	Trost		
suchen	und	finden,	
einander	erzählen	von	seiner	Güte		
einander	auNelfen	in	der	Not.	

In	seinem	Namen,		
im	Namen	Go<es,	des	Schöpfers	des	Himmels	und	der	Erde	
im	Namen	Jesus,	der	uns	GerechTgkeit,	Frieden	und	Versöhnung	geschenkt	hat	
Im	Namen	des	Heiligen	Geistes,	der	uns	Hoffnung	und	Erlösung	ist	
sind	wir	hier	zusammen	und	feiern	Go<esdienst.	
Go<	ist	uns	alles	in	allem	durch	Jesus	Christus.	Amen.	

Gebet	

Liedvers:	Auf,	Seele,	Go<	zu	loben	

Es	ist	wirklich	gut,	dass	ihr	heute	hier	seid:	
Das	ist	der	beste	Go<esdienst,	den	ihr	an	diesem	Sonntag	besuchen	könnt.	Euer	Lieblingsgo<esdienst.		
Denn	er	enthält	die	wichTgsten	Wörter	der	Bibel,	es	sind	die	bedeutendsten	Worte	der	Geschichte.		
Sehr	bedeutend.	Der	wunderbare	Go<,	der	erstaunliche	Schöpfer,	der	überwälTgende	Erlöser	hat	einen	
großarTgen	Job	gemacht.	Wir	haben	einen	großarTgen	Job	gemacht!	Noch	nie	hat	ein	Go<esdienst	so	
wenig	Steuern	gezahlt.	Ich	kenne	viele	sehr	sehr	bedeutende	Menschen,	die	ebenfalls	meinen,	dass	dieser	
Go<esdienst	überaus	super	ist.	Außerdem	verhindert	er,	dass	Millionen	von	Menschen	an	Covid	sterben.	
	
Die	gegenüber	dem	Original	einer	Spiegel-Kolummne	von	Samira	El	Quassil	leicht	veränderte	Ansprache	
parodiert,		was	uns	gerade	passiert:	
Wir	werden	zugeschü<et	mit	AdjekTven,	WIE-WÖRTERN,	wie	es	früher	hieß,	
Wörtern,	die	uns	eine	überragenden	Welt	und	Wahrheit	ebenso	an	die	Wand	malen		
wie	den	Teufel	und	seine	verteufelten	Helfershelfer.	Diese	Radikalen…	.	
Etwas	wird	als	großarTg	erklärt,	nicht,	weil	es	nachvollziehbar	großarTg	ist,		
sondern	einzig	durch	das	WIE-WORT.	
Gib	dem	Wie-Wort	keine	WIEDER-Worte,	sonst	finden	wir	auch	noch	eines	für	DICH!		

https://www.spiegel.de/kultur/donald-trump-und-seine-rhetorik-die-kunst-der-politischen-luege-a-c7b0865f-6dd8-4835-b1f1-eb8b6044945e


Die	Welt	lässt	sich	mit	wenigen	Worten	verändern:		
So	erkläre	ich	Euch	zu	Mann	und	Frau	und	den	Krieg	erkläre	ich	auch,	ohne	ihn	damit	erklären	zu	können.	
Ich	verspreche	das	Blaue	vom	Himmel	-			
	 das	ist	übrigens	der	wahre	Grund,	warum	der	immer	wieder	grau	wird.		
	 Ihr	werdet	doch	nicht	der	Wissenschaa	glauben!	Oder	alles	abkaufen?		
	 Die	Leute	werden	bezahlt	für	ihre	Forschung!	Denk	mal	drüber	nach!	
	
Der	irische	Schriasteller	Jonathan	Swia	schreibt:		
"Wenn	eine	Lüge	eine	Stunde	lang	geglaubt	wird,	hat	sie	ihren	Zweck	erfüllt."	
Weshalb	sich,	wie	es	in	der	Spiegel-Kolumne	von	Samira	El	Ouassil	so	schön	heißt,		
Lüge	und	Wahrheit	ungeniert	im	selben	Raum	auNalten	können	-		
Und	ich	würde	sogar	sagen,	sie	sind	sich	zum	Verwechseln	ähnlich.	
„Wie“	so	fragt	die	KolumnisTn,	„diskuTert	man	mit	jemandem,	der	seine	Argumente	einfach	erfindet?“	

Nun,	vielleicht	so	wie	in	der	ersten	Fernseh-Deba6e	zwischen	Trump	und	Biden,	wozu	
„passt,	dass	er	allen	seinen	AnhängerInnen	eine	E-Mail	mit	einer	Lobeshymne	an	sich	selbst	über	sein	
fulminantes	Abschneiden	bei	der	Deba<e	schickte	-	vier	Stunden	BEVOR	die	Deba3e	sta5and".	
wie	es	dazu	in	einer	Twi<er	Nachricht	des	US-Korrespondenten	des	Spiegel	Marc	Pitzke	heißt.	
Eine	Deba<e	über	Video	hat	Trump	jetzt	abgelehnt,	weil	er	sich	dort	an	die	Regeln	halten	müsste.	

Eine	alte	Regel	lautet:	„Du	sollst	deinem	Nächsten	nicht	mit	einem	falschen	Zeugnis	Schaden	zufügen.“		
Was	-	neben	anderem	-	von	den	evangelikalen	Trumpfans	gerne	vergessen	wird.		
Aber	Halt,	ist	das	nicht	ein	Urteil,	das	mir	nicht	zusteht?		
Wie	also	reden	wir	miteinander	und	übereinander?	

Liedvers:	Herr,	gib	uns	Mut	zum	Hören		

Lesung	aus	Deuteronomium	30,11-14	
11	Denn	das	Gebot,	das	ich	dir	heute	gebiete,	ist	dir	nicht	zu	hoch	und	nicht	zu	fern.	12	Es	ist	nicht	im	
Himmel,	dass	du	sagen	müsstest:	Wer	will	für	uns	in	den	Himmel	fahren	und	es	uns	holen,	dass	wir's	hören	
und	tun?	13	Es	ist	auch	nicht	jenseits	des	Meeres,	dass	du	sagen	müsstest:	Wer	will	für	uns	über	das	Meer	
fahren	und	es	uns	holen,	dass	wir's	hören	und	tun?	14	Denn	es	ist	das	Wort	ganz	nahe	bei	dir,	in	deinem	
Munde	und	in	deinem	Herzen,	dass	du	es	tust.		

MeditaMon	
Go<	gibt	uns	die	Wahl:		
Wege,	die	zum	Leben	führen,	
Wege,	die	den	Tod	bringen	

Was	ist	das	für	eine	Wahl?	Niemand	wird	wohl,		
das	Glück	eintauschen	für	das	Unglück,	
das	Wohlergehen	für	die	Not,	
die	Gesundheit	für	die	Krankheit	
den	Segen	für	den	Fluch,	
das	Gelingen	für	das	Scheitern,	
die	Freiheit	für	die	Knechtschaa…	
Oder?	

Niemand	wird	wohl,	
die	Wahrheit	eintauschen	für	die	Lüge,	
die	GerechTgkeit	für	die	Macht,	
den	Frieden	für	den	Krieg,	
Vertrauen	für	die	Täuschung,	
Liebe	für	den	Hass,	
Respekt	für	Gewalt?	

https://www.theguardian.com/us-news/live/2020/sep/29/donald-trump-joe-biden-presidential-tv-debate-cleveland-ohio-coronavirus-covid-live-updates
https://twitter.com/mpitzke/status/1311084041450541057?s=21


Niemand?	
Der	Maßstab	ist	verschoben,	
Und	wir	bekommen	ihn	nicht	mehr		
zurechtgerückt.	
Wo	es	um	uns	selber	geht,	geht	es	um	alles.	
Ist	es	das,	was	uns	auszeichnet	in	der	Kommentar-	und	Bewertungsgesellschaa?	
Hat	nicht	Jesus	Christus	uns	versöhnt,	
Indem	er	auf	sich	genommen	hat,	was	wir	von	uns	weisen,	
und	uns	angenommen,	sta<	uns	von	sich	zu	weisen?	 	

Hat	nicht	Jesus	Christus	
das	Glück	eingetauscht	für	das	Unglück,	
das	Wohlergehen	für	die	Not,	
die	Gesundheit	für	die	Krankheit	
den	Segen	für	den	Fluch,	
das	Gelingen	für	das	Scheitern,	
die	Freiheit	für	die	Knechtschaa	

damit	wir	
die	Wahrheit	eintauschen	gegen	die	Lüge,	
die	GerechTgkeit	gegen	die	Macht,	
den	Frieden	gegen	den	Krieg,	
Vertrauen	gegen	die	Täuschung,	
Liebe	gegen	den	Hass,	
Respekt	gegen	Gewalt?	
Das	Leben	gegen	den	Tod?	

Liedvers:	Herr,	gib	uns	Mut	zum	Hören		

Lesung	Hüsch	

Lied:	Lobe	den	Herrn	meine	Seele	352	

Predigt:	
Wie	redest	Du	denn	mit	mir?	

Ja,	wie:	
laut	oder	leise,	
eindringlich	oder	aufdringlich	
besTmmt	oder	besTmmend	
aufrichTg	oder	richtend	
vorsichTg	oder	nachsichTg	
beklommen	oder	klammernd	
nebenbei	oder	ganz	dabei	
mi<eilend	oder	zusagend	
abschätzig	oder	wertschätzend	
respektvoll	oder	-los	
verächtlich	oder	achtsam	
tröstend	oder	schreiend	
hörend	oder	dozierend	
oder	über	das	We<er?	

Es	gibt	so	viele	Arten	zu	reden,	
Zuviel	oder	zu	wenig	zu	sagen,	
das	RichTge	oder	das	Falsche.		



Reden	und	Schreiben	gehen	ineinander	über	heute	
Sprachnachrichten,	Tweets,	Emojis,	Großbuchstaben,	
-	wir	sind	verunsichert	über	die	Bedeutungen	und	Sprachen	der	anderen.	
Sicherheit	soll	uns	geben,	was	wir	selber	sagen:	Denn	das	sTmmt	besTmmt.	
Und	was	ich	hören	will	und	was	nicht.	In	meiner	Blase.	
Wer	für	Berichte	bezahlt	wird,	ist	verdächTg	-	glaube	lieber	YouTube…		
Oder	liegt	da	schon	ein	Missverständnis	vor?	
Gespalten,	mehr	noch	als	hier,	sind	die	Kommentare	in	den	USA.	

Die	Frage	aber	ist:	
Kannst	Du	hörend	sprechen:	
Sprichst	Du	hörend?	
Interessiert	,	offen	für	das	was	geschieht	und	gesagt	werden	muss?	
Oder	bist	Du	schon	festgelegt?	

Wie	redest	Du	eigentlich	mit	mir?	

Die	Frage	ist	wichTg,	weil	Sie	öffnet	-	oder	auch	entlarvt.		
Die	Deba<e	zwischen	Donald	Trump	und	Joe	Biden	gilt	als	eine	der	schlimmsten	der	US-Geschichte,		
denn	was	an	PosiTonen	oder	Argumenten	ausgetauscht	wurde	spielte	keine	Rolle	gegenüber	dem,	
dass	das,	was	Trump	als	Stärke	versteht,	viele	begeistert	und	viele	andere	peinlich	berührt.		

Aber	es	geht	ja	nicht	nur	um	Deba<en	hier	wie	dort,	in	Parlamenten	oder	Talk-Runden,	
sondern	auch	in	unserem	Alltag,	auf	der	Straße,	in	der	U-Bahn,	am	Telefon,	in	der	Familie.		
Wie	sage	ich,	was	ich	sagen	muss	und	was	verschweige	ich	lieber,	
Was	ist	öffentlich	und	was	privat	-	und	gibt	es	diesen	Unterschied	überhaupt	noch?	

Wie	sprichst	Du	eigentlich	mit	mir?	
Wertschätzung,	Respekt,	Interesse,	
Stellung,	Kommando,	Macht,	
Unterwürfigkeit,	Förmlichkeit	-		
es	befremdet	mich	immer	noch,	wenn	ich	mit	Herr	Doktor	angeredet	werde:	
Denn	was	ist	dann	damit	gemeint?	
Ein	EhrenTtel	dafür,	dass	ich	einmal	viele	Worte	gemacht	habe?	

Als	Jesus	ferTg	war,	mit	dem	Predigen,	
Zog	er	von	dort	in	ein	anderes	Dorf.	
Komisch,	lässt	Lothar	ZeneE	einen	Pfarrer	sagen:	
Ich	werde	nie	ferTg	mit	dem	Predigen.	

Noah,	so	heißt	es,	predigte	120	Jahre,	
Da	hat	er	sich	den	Mund	fusselig	geredet,	
Dabei	hä<e	er	wissen	müssen:	wir	hören	schon	nach	wenigen	Minuten	nicht	mehr	hin…			

Doch	bevor	ich	jetzt	zu	viele	Worte	mache,	
Singen	wir,	was	Worte	machen…	

Video:	Taktvoll	-	das	Ensemble:	Words		/	alternaTv	das	Original	von	The	Real	Group	

Worte	sind	die	Kunst	der	Be<ler	und	der	Könige,	
Genies	und	Narren	sind	davon	besessen,		
bei	Dummen	und	Klugen	machen	sie	Eindruck,	
Tote	und	Lebende	bringen	sie	zum	Ausdruck		

https://www.youtube.com/watch?v=zPwwDr0qFow


Worte	
Liebe	sie,	fürchte	sie!	
Singen	und	sagen	die	Worte,	
Ohne	die	es	dieses	Lied	und	kein	Lied	geben	würde.	
Was	keiner	wagt,	das	wagt	zu	singen!	

Psalter	und	Harfe	wacht	auf,	
Lasset	den	Lobgesang	hören:	

Wir	wollen	auf	das	Singen	nicht	verzichten,	
Go<	loben,	Go<	bekennen,	der	Not	und	der	UngerechTgkeit	dieser	Welt	entgegen	singen,	
Worte	in	Poesie	verwandeln,	in	ein	Zeugnis,	in	eine	Botschaa,	
In	ein	Gefühl	der	Gemeinschaa	und	etwas,	das	unser	Herz	berührt.	

Wir	hören	Go<es	Wort,		
Durch	die	Zeiten	und	in	seiner	großen	Vielfalt:	
Wir	fragen,	was	es	bedeutet:	
Wie	redest	Du	eigentlich	mit	mir,	und	was?	

In	Worten	und	Taten,	Zeichen	und	Wundern,	Zeugnissen	und	mit	sTllem,	sanaen	Sausen?	
Durch	Mahn-	und	Drohworte,	Gericht	und	Gnade,	Verheißungen	und	das	Evangelium?	
Mit	Psalmen	und	Liedern,	durch	Musik	und	Gesten,	Bilder	und	Klänge,	Briefe	und	Predigt?	
Schon	Go<es	Reden	zu	uns	ist	lebendige	Vielfalt,	ist	was	wir	Menschen	bringen	weil	Go<	gibt:	
entscheidend	ist,	wie	all	das	zusammen	findet:	In	seinem	Geist	und	unserem	Herzen:	
	
	11	Denn	das	Gebot,	das	ich	dir	heute	gebiete,	ist	dir	nicht	zu	hoch	und	nicht	zu	fern.	12	Es	ist	nicht	im	
Himmel,	dass	du	sagen	müsstest:	Wer	will	für	uns	in	den	Himmel	fahren	und	es	uns	holen,	dass	wir's	hören	
und	tun?	13	Es	ist	auch	nicht	jenseits	des	Meeres,	dass	du	sagen	müsstest:	Wer	will	für	uns	über	das	Meer	
fahren	und	es	uns	holen,	dass	wir's	hören	und	tun?	14	Denn	es	ist	das	Wort	ganz	nahe	bei	dir,	in	deinem	
Munde	und	in	deinem	Herzen,	dass	du	es	tust.		(Dtn	30)	

Als	Go<	die	Welt	schuf,	brauchte	er	nur	wenige	Worte,	
Wie	viele	Worte	aber	sind	geschrieben,		
ein	Gebot,	10	Gebote,	613	Gebote	und	doch	nur	eines:	
Ein	Wort	wurde	Mensch,	und	wohnte	unter	uns,	und	wir	sahen	seine	Herrlichkeit:	
Jesus	Christus	ist	das	Wort	Go<es,	dem	wir	im	Leben	und	Sterben	anvertraut	sind.	

Go<	verbindet	sich	und	uns	mit	seinem	Wort,	
in	meinem	Munde,	in	meinem	Herzen,	in	meinem	Tun	soll	sein,	was	Go<	will	und	spricht?	
Es	ist	also	der	Geist	Go<es,	der	den	Buchstaben	lebendig	macht,		
Der	bleibt	und	sich	zugleich	aktualisiert	durch	die	Zeiten	hindurch,	
Damit	auch	Go<es	Wort	lebendig	bleiben	kann.	
Doch	können	wir	entsprechend	hören?		
Können	wir	sprechend	hören?	

Oa	genug	sprechen	wir	ja	nicht	miteinander,	sondern	übereinander	und	durcheinander,	
Und	ich	denke,	dass	hat	zugenommen.	Wer	Botschaaen	auf	wenige	Zeichen	und	Symbole	beschränken	will	
und	muss,	beschränkt	nicht	nur	sich	und	den	anderen,	sondern	auch	diese	Welt.	

Wie	redest	Du	eigentlich	mit	mir,	
Ist	ja	schon	gar	nicht	mehr	die	Frage,	
Sondern:	wie	redet	der	oder	die	denn	eigentlich	über	mich?	
Applaus,	Applaus,	
Selbstwirksamkeit	und	SelbstbestäTgung,	
Ausdruck	von	Ohnmacht	und	Macht	zugleich:	



Die	postmodernen	Medien	haben	es	uns	nicht	nur	leichter	gemacht!	
Kakophonie,	
So	nennt	man	das	große,	laute	Durcheinander:	
übler	Klang,	Lärm,	Geschrei	und	alle	auf	einmal.	
Babylonische	Sprachverwirrung	oder	-	trotz	all	der	Worte	-		
lähmendes	Schweigen	und	Unverständnis?	
Darum:	
Vielleicht	fangen	wir	noch	einmal	mit	etwas	an,	das	eigentlich	verpönt	ist,	
Weil	es	immer	als	Zeichen	einer	gespaltenen	Persönlichkeit	galt	und	gilt,	
Peinlich	gar,	oder	narzissTsch,	Ich-bezogen	und	zugleich	verrückt:	
Das	Selbstgespräch!		
Wie	redest	Du	eigentlich	mit	mir	-		
Ist	dann	gar	nicht	nur	mein	Gegenüber,	mein	Partner	oder	meine	Partnerin,	
mein	Nachbar	oder	meine	Nachbar*in,	mein	Chef	oder	meine	Chefin…		

Wie	sprechen	wir	zu	uns	selbst?	
Mal	abgesehen	von	“ich	Tro<el,	hab	meinen	Schlüssel	zuhause	vergessen“?	
Oder	„ich	bin	müde;	ich	schaffe	das	nicht;	oh	je,	wie	konnte	ich	nur“?	

Ich	meine:	Wie	spreche	ich	zu	dem	Teil	meiner	Selbst,	der	meine	Lebenskraa	ausmacht,		
der	über	mein	Denken	und	Verstehen	aber	auch	über	meine	Sinnlichkeit	und	mein	Fühlen,	
Ja	sogar	mein	Wesen	und	meine	Prägungen	und	meine	Leiblichkeit	hinaus	das	ist,		
was	mich	ausmacht	und	dem	all	das	was	ausmacht,	was	das	Leben	bereit	hält:	
	
DU,	meine	Seele.	
Lobe	den	Herrn,	meine	Seele,	und	was	in	mir	ist,	seinen	heiligen	Namen.	
Du,	meine	Seele,	singe!	Wohlauf	und	singe	schön!	

Ich	meine,	dass	wir	damit	dieses	vielleicht	doch	zarte	Wesen	unserer	Lebenskraa,	
Mit	AufrichTgkeit,	Respekt,	Nachsicht,	Ehrlichkeit,	Dankbarkeit	und	Vorsicht	behandeln:		
Unsere	Seelen	und	die	unserer	Mitmenschen.		
Denn	unser	Verstand	versteht	und	zweifelt,	
Unser	Herz	begehrt	und	ist	verzagt,	
Unser	Geist	ist	begeistert,	hat	Wünsche	und	Vorstellungen	und	ist	en<äuscht	und	geknickt,	
Doch	unsere	Seele	ist	am	leichtesten	verletzt	und	zerrissen,	muss	sie	doch	all	das	zusammenhalten,	
Um	nicht	zugrunde	zu	gehen.		

Denn:	Was	würde	es	dem	Menschen	nützen,	wenn	er	die	ganze	Welt	gewönne		
und	nähme	doch	Schaden	an	seiner	Seele?	
Oder	was	kann	der	Mensch	geben,	womit	er	seine	Seele	auslöse?	

Meine	Seele	ist	sTlle	zu	Go<,	der	mir	hila.	
Was	betrübst	du	dich,	meine	Seele,	und	bist	so	unruhig	in	mir?		
Harre	auf	Go<;	denn	ich	werde	ihm	noch	danken,	dass	er	meines	Angesichts	Hilfe	und	mein	Go<	ist.	

Lobe	den	Herrn,	meine	Seele,	und	alles	in	mir	seinen	heiligen	Namen!		
Lobe	den	Herrn,	meine	Seele,	und	vergiss	nicht,	was	er	dir	Gutes	getan	hat	

Wie	redest	Du	eigentlich	mit	Dir,		
Nicht	nur	über	dich,	nicht	nur	von	dir,	nicht	nur	zu	dir?	
		
Mit	derselben	Liebe,	mit	der	Du	deinen	Nächsten	lieben	sollst,	und	mit	der	Du	Go<	liebst:	
mit	ganzer	Seele,	von	ganzem	Herzen,	aus	deinem	ganzen	Denken	heraus,	mit	aller	deiner	Kraa?	
	
Mein	Lieber,		
ich	wünsche,	dass	es	dir	in	allen	Stücken	gut	gehe	und	du	gesund	seist,	so	wie	es	deiner	Seele	gut	geht.	



Da	schreibt	der	Schreiber	des	3.	Johannesbriefes	an	seinen	Freund	Gaius.		
Gasvreundschaa,	Großzügigkeit,	Offenheit	für	das	Evangelium	und	seine	Boten,		
auch	gegenüber	ablehnenden	Haltungen	der	Gemeindeprominenz		
sind	das	Thema	diese	kurzen	Schreibens.	Es	endet	so:	
Ich	hä<e	dir	viel	zu	schreiben;	aber	ich	will	es	nicht	mit	Tinte	und	Feder	an	dich	schreiben.		
Ich	hoffe	aber,	dich	bald	zu	sehen;	dann	wollen	wir	mündlich	miteinander	reden.		
Friede	sei	mit	dir!	Es	grüßen	dich	die	Freunde.	Grüße	die	Freunde,	jeden	mit	Namen.	
Und	wie	grüßen	Sie	ihn	und	uns	und	wir	einander?	
Wie	redest	Du	eigentlich	mit	mir:	deiner	Seele,	und	mit	all	den	anderen?	
Vielleicht	so,	wie	dieser	3.	Johannesbrief	beginnt:	
	
Mein	Lieber,	meine	Liebe:	
ich	wünsche,	dass	es	dir	in	allen	Stücken	gut	gehe	und	du	gesund	seist,	so	wie	es	deiner	Seele	gut	geht.	

Lied:	Go<	gab	uns	Atem		
	
InformaMonen	

Gebete	
Guter	Vater,	
wir	sind	besorgt:	Was	die	Pandemie	betriw	scheint	die	Atempause	schon	wieder	vorbei,		
die	uns	doch	kaum	hat	aufatmen	lassen.		
Wie	soll	es	werden,	mit	uns,	unseren	Lieben,	unserer	Gemeinde,	mit	den	Menschen,	denen	Du	fehlst?		
Hilf	uns,	nicht	allein	mit	guten	Ideen,	sondern	auch	bei	der	Umsetzung.	

Guter	Vater,	
wir	sind	besorgt:	Vor	einem	Jahr	gab	es	den	Anschlag	auf	die	Synagoge	in	Halle,	
in	diesem	Jahr	gab	es	wieder	einen	Anschlag.	Menschen	horten	Waffen	und	Hass,	
Wer	kann	sie	stoppen,	wie	kann	GerechTgkeit	werden	und	Miteinander	gelingen,	
Gewalt	in	die	Schranken	gewiesen	und	die	Sehnsucht	nach	Freiheit	gesTllt	werden?	
Hilf	uns	mit	Deiner	Überzeugungskraa	und	Liebe.	

Guter	Vater,	
Wir	sind	besorgt:	Machtkämpfe	rund	um	die	Welt,	
inmi<en	von	Klimakrise	und	menschengemachtem	Elend.		
Wie	lange	sollen	noch	UngerechTgkeit	und	Machtmissbrauch	regieren,	
wo	Du	doch	der	Herr	bist?	
Hilf	uns,	Deiner	Weisheit	zu	folgen.		
	
Unser	Vater	

Lied:	Komm,	Herr,	segne	uns	
Segen	
Lied:	Keiner	kann	allein,	Segen	sich	bewahren	


